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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Türschlossbaugrup-
pe gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Türschloss-
baugruppen bekannt, welche innerhalb des Gehäuses
eine Schaltelementaufnahme aufweisen. Diese Schalt-
elementaufnahme dient zur Aufnahme eines Mikroschal-
ters. Abhängig von den technischen Anforderungen,
kann es möglich sein, den Mikroschalter an einer ande-
ren Stelle des Gehäuses anzuordnen. Dazu müsste man
ein neues Gehäuse fertigen, wodurch die Herstellungs-
kosten und Anzahl der Türschlossbaugruppenvarianten
erhöht wird.
[0003] Das Dokument DE 10 2006 052 773 A1 zeigt
ein Kraftfahrzeugtürschloss mit zwei Tastschaltern, die
beiden an einer Befestigungsstelle im Schlossgehäuse
sitzen und mit ihren elektrischen Anschlüssen mit einem
elektrischen Steuergerät verbunden sind.
[0004] Daher ist es die Aufgabe der Erfindung, die An-
zahl der Varianten einer Türschlossbaugruppe für ein
einziges Schaltelement zu verringern.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Schaltelement entweder in einer ersten
Schaltelementaufnahme oder in einer zweiten Schalte-
lementaufnahme angeordnet ist, wobei mindestens eine
Schaltelementaufnahme von dem Schaltelement unbe-
setzt bleibt. Somit wird verhindert, dass es mehrere Va-
rianten von Türschlossbaugruppen für ein einziges
Schaltelement gibt. Folglich wird nur ein Werkzeug zur
Herstellung des Gehäuses der Türschlossbaugruppe be-
nötigt, so dass die Herstellungskosten enorm verringert
werden.
[0006] In den Zeichnungen ist die Erfindung schema-
tisch dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 bis 4 eine Schließsequenz einer Türschloss-
baugruppe in der Draufsicht

Figur 5 einen Mitnehmer mit einer in der Aus-
nehmung angeordneten Sperrklinke in
der Draufsicht,

Figur 6 den Mitnehmer mit der in der Ausneh-
mung angeordneten Sperrklinke in der
Seitenansicht,

Figur 7 den Mitnehmer in der Seitenansicht, und

Figur 8 eine Gehäuseunterschale aufweisend
Leiterbahnen

[0007] In den Figuren 1 bis 4 ist eine Türschlossbaü-
gruppe 1 aufweisend ein Türschloss für ein Kraftfahrzeug
1 gezeigt, welche ein aus Kunststoff gefertigtes Gehäuse
2 aufweist. Das Gehäuse 2 umfasst eine nicht näher dar-
gestellte Gehäuseoberschale und eine Gehäuseunter-
schale 3. Darüber hinaus weist das Gehäuse 2 zwei Be-

festigungslaschen 4 mit Öffnungen 5 auf, um die Tür-
schlossbaugruppe 1 an einer Heckklappe oder an einer
Seitentür mittels Schraubverbindungen zu befestigen.
Des Weiteren ist am Gehäuse 2 eine Steckeraufnahme
6 vorgesehen, welche zur Aufnahme eines nicht näher
dargestellten Steckers dient, um u. a. die der
Türschlossbaugruppe1 zugeordneten elektrischen Kom-
ponenten mit Strom zu versorgen. Innerhalb des Gehäu-
ses 2 ist eine aus Metall ausgebildete und teilweise mit
Kunststoff umspritzte Drehfalle 7 angeordnet, und eine
aus Metall ausgebildet Sperrklinke 8 angeordnet. Die An-
schlagsflächen der Drehfalle 7, insbesondere eine Vor-
rast 9 und eine Hauptrast 10 sind frei von Kunststoff, um
bei einem Anschlag der aus Metall ausgebildeten Sperr-
klinke 8 eine Beschädigung der umspritzten Kunststof-
fummantelung auszuschließen. Die Drehfalle 7 ist
schwenkbar um eine Achse 11 gelagert und weist zur
Gewichtsverminderung eine runde Aussparung 12 auf.
[0008] Die Sperrklinke 8 ist mit einem Mitnehmer 13
mechanisch verbunden, wobei die Sperrklinke 8 und der
Mitnehmer 13 relativ zueinander bewegbar ausgebildet
sind. Der Mitnehmer 13 wird, insbesondere bei einem
Öffnungsvorgang des Türschlosses über ein Antriebse-
lement 14, welches im vorliegenden Fall als Antriebs-
scheibe mit einer Steuerkurve ausgebildet ist, mittels ei-
nes Elektromotors 15 aufweisend einen Schneckenan-
trieb von einer Schließstellung, bei welcher ein am Kraft-
fahrzeug befestigter Schließbügel 16 von der Drehfalle
7 gefangen ist, in eine Öffnungsstellung (siehe Figur 4)
bewegt. Der Mitnehmer 13 weist eine Ausnehmung 17
auf, die in Figur 6 und Figur 7 visualisiert ist. Die Aus-
nehmung 17 dient zur Aufnahme der Sperrklinke 8. Die
Ausnehmung 17 umfasst zwei zueinander parallel ange-
ordnete Stege 18, die aus einem Basisabschnitt 19 des
Mitnehmers 13 herausragen. Der Basisabschnitt des Mit-
nehmers 13 weist ferner einen Vorsprung 61 zur Abstüt-
zung an der Drehfalle 7 auf. Die Stege 18 sind durch eine
Wand 20 miteinander verbunden, die als Anschlag für
die Sperrklinke 8 dient. Die Funktionsweise des An-
schlags wird später noch detaillierter beschrieben. Aus
Stabilitätsgründen werden die Stege 18 durch eine zwei-
te Wand 21 miteinander verbunden, welche als Lager
zur Abstützung der Stege 18 dient. Die Stege 18 weisen
jeweils eine Öffnung 22 auf. Die Sperrklinke 8 weist eben-
falls eine nicht näher gezeigte Öffnung auf. Ein mit dem
Gehäuse 2 verbundener Dorn 23 durchdringt die Öffnun-
gen 22 der Stege 18 des Mitnehmers 13 und die Öffnung
der Sperrklinke 8, so dass die Sperrklinke 8 und der Mit-
nehmer 13 mechanisch schwenkbar miteinander ver-
bunden sind. Der Dorn 23 dient dementsprechend als
Schwenkachse für die Sperrklinke 8 und den Mitnehmer
13, so dass diese relativ zueinander bewegbar ausge-
bildet sind.
[0009] Der Sperrklinke 8 ist ein als Kraftspeicher aus-
gebildetes Federelement 25 zugeordnet. Das Federele-
ment 24 ist als Spiralfeder ausgebildet und umfasst einen
beweglichen Federschenkel 25 und einen unbewegli-
chen Federschenkel 26, wobei der spiralförmige Bereich
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des Federelements 24 den Dorn 23 zumindest teilweise
ummantelt. Der unbewegliche Federschenkel 26 stützt
sich an einer Wandung des Gehäuses 2 ab, wobei der
bewegliche Federschenkel 25 sich an einer Schulter 27
der Sperrklinke 8 abstützt. Die Schulter 27 der Sperrklin-
ke 8 ist in einem Federarmabstützabschnitt 28 angeord-
net. Die Sperrklinke 8 selber weist einen Rastabschnitt
8.1 auf, welcher sowohl während des Schließvorgangs
als auch während des Öffnungsvorgangs sowie in der
Schließstellung und der Öffnungsstellung stets außer-
halb der Ausnehmung 17 des Mitnehmers 13 angeordnet
ist.
[0010] Der Mitnehmer 13 umfasst weiter einen No-
ckenabschnitt 29, der beim Schließvorgang ein innerhalb
des Gehäuses 2 an der Gehäuseunterschale 3 angeord-
netes Dämpfungselement 30 kontaktiert. Das aus einem
elastischen Werkstoff, vorzugsweise aus Gummi ausge-
bildete Dämpfungselement 30 dient hauptsächlich zur
Geräuschminimierung und ist zwischen der Drehfalle 7
und der Gehäuseunterschale 3 angeordnet. Das Dämp-
fungselement 30 weist eine Öffnung 30.1 auf, welche
beim Anschlag der Drehfalle 7 elastisch verformt wird.
Das beim Anschlag der Drehfalle 7 zusammengestauch-
te Material des Dämpfungselements 30 wird in Richtung
der Öffnung 30.1 verdrängt, so dass sich die Öffnung
30.1 verkleinert.
[0011] Ferner umfasst der Mitnehmer 13 einen Betä-
tigungsabschnitt 31, der an dem Basisabschnitt 19 an-
grenzt. Der Betätigungsabschnitt 31 weist einen Betäti-
gungsnocken 32 auf, der mit einer Steuerkurve des An-
triebselements 14 in Wirkverbindung steht. In diesem
Ausführungsbeispiel ist eine Oberflächenebene des Be-
tätigungsabschnitts 31 und eine Oberflächenebene des
Basisabschnitts 19 in einem Winkel α von 45° zueinander
angeordnet. Der Betätigungsnocken 32 betätigt ein als
Mikroschalter ausgebildetes Schaltelement 33 mit einem
ersten Kontakt 50, einem zweiten Kontakt 51 und einem
dritten Kontakt 52 auf. Das Schaltelement 33 ist an eine
erste Leitung 33.1 (Plus Mikroschalter) und eine zweite
Leitung 33.2 (Masse) angeschlossen, welche in die Ste-
ckeraufnahme 6 führen. Zusätzlich ist ein dritte Leitung
33.3 (Plus Elektromotor 15) dem Elektromotor 15 zuge-
ordnet, welche ebenfalls in die Steckeraufnahme 6 führt.
In der Gehäuseunterschale sind mehrere Halterungsstä-
be 59 zur Halterung der Leitungen 33.1, 33.2 und 33.3
angeordnet, welche einteilig mit der Gehäuseunterscha-
le 3 ausgebildet sind. Die Leitungen 33.1, 33.2 und 33.3
werden auf die Halterungsstäbe 59 aufgesteckt und
heißverstemmt. Des Weiteren weist die Gehäuseunter-
schale 3 zwei Schaltelementaufnahmen 53 und 54 auf,
die jeweils zwei runde und eine viereckige Ausnehmung
aufweisen, die zur Befestigung des Schaltelements die-
nen. Der ersten Schaltelementaufnahme 53 sind jeweils
zwei aus der Ebene der Gehäuseunterschale 3 im We-
sentlichen senkrecht hervorstehende Kontaktpinne 55
und 56 zugeordnet, wobei der Kontaktpin 55 einteilig mit
der Leitung 33.2 und der Kontaktpin 56 mit der Leitung
33.1 ausgebildet ist. Der zweiten Schaltelementaufnah-

me 54 sind ebenfalls jeweils zwei aus der Ebene der
Gehäuseunterschale 3 im Wesentlichen senkrecht her-
vorstehende Kontaktpinne 57 und 58 zugeordnet, wobei
der Kontaktpin 57 einteilig mit der Leitung 33.1 und der
Kontaktpin 58 mit der Leitung 33.2 ausgebildet ist. Wenn
der Mikroschalter bis 10 Watt-Lampenlast abgesichert
werden soll, dann wird wie im vorliegenden Ausführungs-
beispiel der Mikroschalter in die Schaltelementaufnahme
54 montiert und der erste Kontakt 50 des Mikroschalters
mit dem Kontaktpin 57 sowie der dritte Kontakt 52 des
Mikroschalters mit dem Kontaktpin 58 elektrisch verbun-
den. Die erste Schaltelementaufnahme 53 bleibt dabei
unbelegt. Immer ist nur eine Schaltelementaufnahme 53
oder 54 mit einem Mikroschalter besetzt. Falls der Mi-
kroschalter zwischen 10 Watt-Lampenlast und 30 Watt-
Lampenlast abgesichert werden soll, so wird der Mikro-
schalter in die Schaltelementaufnahme 53 montiert und
der dritte Kontakt 52 des Mikroschalters mit dem Kon-
taktpin 55 sowie der zweite Kontakt 51 des Mikroschal-
ters mit dem Kontaktpin 56 elektrisch verbunden.
[0012] Der in der Schältelementaufnahme 54 angeord-
nete Mikroschalter wird im vorliegenden Ausführungs-
beispiel durch eine Betätigungsschräge 60 des Mitneh-
mers 13 betätigt, und zwar wenn sich das Türschloss in
der Vorraststellung bzw. in der Öffnungsstellung befin-
det. Durch die Betätigung des Mikroschalters wird in der
Vorraststellung, beispielsweise ein am Armaturenbrett
des Kraftfahrzeugs angeordnetes Anzeigeelement akti-
viert, welches dem Benutzer anzeigt bzw. warnt, dass
die Heckklappe oder Seitentür geöffnet ist. Dem Anzei-
geelement ist mindestens eine Lampe zugeordnet, wel-
che mit einer vorgegebenen Lampenlast betreibbar ist.
In Abhängigkeit der geforderten Lampenlast zur Anzeige
der öffnungs- bzw. Schließstellung wird der Mikroschal-
ter ausgewählt. Dadurch, dass zwei Schaltelementauf-
nahme 53, 54 zur Verfügung stehen, reichen zwei Lei-
tungen 33.1 und 33.2 aus. Die Schaltelementaufnahmen
53, 54 sind einteilig mit der Gehäuseunterschale 3 aus-
gebildet und sind deshalb einfach und kostengünstiger
herzustellen, als zusätzlich weitere Leiterbahnen in der
Gehäuseunterschale 3 nachträglich zu montieren. Je
nach Anforderung, ob 10 Watt-Lampenlast oder 10 bis
30 Watt-Lampenlast, muss ein Werker oder eine Maschi-
ne während der Montage lediglich nur den Mikroschalter
in die entsprechende Schaltelementaufnahme 53 oder
54 stecken und die entsprechenden Kontaktpinne des
Mikroschalters mit den entsprechenden Kontaktpinne
der Leitungen 33.1 und 33.2 verbinden.
[0013] Des Weiteren ist an der unteren Seite des Ba-
sisabschnitts 19 des Mitnehmers 13 ein Betätigungshe-
bel 34 angeordnet, welcher durch eine an der Gehäuse-
unterschale 3 schlitzförmige Öffnung 35 herausragt. Bei
einem Ausfall der Elektronik, insbesondere des Elektro-
motors 15 ist es mittels des Betätigungshebels 34 mög-
lich, das Türschloss manuell zu betätigen.
[0014] Im Folgenden wird die Funktionsweise der Tür-
schlossbaugruppe 1 beschrieben, wobei insbesondere
auf die Figuren 1 bis 4 Bezug genommen wird. Die Fi-
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guren zeigen in der Reihenfolge 1 bis 4 den Schließvor-
gang der Türschlossbaugruppe 1. In Figur 1 befindet sich
das Türschloss in der Öffnungsstellung. Der Schließbü-
gel 16 ist von der federgelagerten Drehfalle 7 freigege-
ben und die Drehfalle 7 berührt das Dämpfungselement
30 mit seinem Anschlagabschnitt 39. Der Rastabschnitt
8.1 der Sperrklinke 8 kontaktiert randseitig die Drehfalle
7 beabstandet zwischen der Vorrast 9 und einem Be-
grenzungsabschnitt 38. Der Mitnehmer 13 stützt sich in
der Öffnungsstellung am Begrenzungsabschnitt 38 mit
seinem Vorsprung 61 ab. Der Schließvorgang der Tür-
schlossbaugruppe 1 wird ohne den Betrieb des Elektro-
motors 15 durchgeführt, um Strom einzusparen. Dabei
wird die Türschlossbaugruppe 1 in Richtung des
Schließbügels 16 bewegt, beispielsweise durch ein
Schließen der Heckklappe oder der Seitentür oder der
Frontklappe des Kraftfahrzeugs, wodurch der Schließ-
bügel 16 die Drehfalle 7 kontaktiert. Die federgelagerte
Drehfalle 7 wird gegen die Richtung des Uhrzeigersinns
gedreht und im Laufe des Schließvorgangs vorgespannt.
Dabei gelangt die federbelastete Sperrklinke 8 zunächst
in die Vorraststellung, in dem der Rastabschnitt 8.1 die
Vorrast 9 kontaktiert, wie in Figur 2 gezeigt. Die Sperr-
klinke 8 nimmt dabei den Mitnehmer 13 über die erste
Wand 20 mit, so dass sich beide Bauteile gleichzeitig
gegen die Richtung des Uhrzeigersinns in Richtung
Drehfalle 7 bewegen. Nachdem der Rastabschnitt 8.1
den Bereich der Vorrast 9 verlassen hat, verbleibt der
Rastabschnitt 8.1 in einem muldenförmigen Abschnitt 37
der Drehfalle 7 wegen des Federelements 24, insbeson-
dere durch den an der Schulter 27 der Sperrklinke 8 an-
liegenden beweglichen Federschenkel 25. Dabei kon-
taktiert die Sperrklinke 8 innerhalb der Ausnehmung 17
die Innenfläche der ersten Wand 20 und drückt den Mit-
nehmer 13 in Richtung des muldenförmigen Abschnitts
37.
[0015] Nachdem die Sperrklinke 8 den muldenförmi-
gen Abschnitt 37 der Drehfalle 7 passiert hat, gelangt der
Rastabschnitt 8.1 der Sperrklinke 8 zu dem Hauptrast-
abschnitt 36, welcher dafür sorgt, dass die Sperrklinke 8
relativ zum Mitnehmer 13 bewegt wird und der Mitnehmer
13 in seiner Position zunächst verbleibt. Dabei schwenkt
die Sperrklinke 8 aus der Ausnehmung 17 des Mitneh-
mers 13 heraus und bewegt sich in Richtung des Uhr-
zeigersinns, wobei insbesondere der an der Schulter 27
angrenzende Abschnitt der Sperrklinke 8 sich aus der
Ausnehmung 17 herausbewegt (siehe Figur 3). Die
Sperrklinke 8 wird durch den an der Drehfalle 7 und an
der Hauptrast 10 angrenzenden hervorstehenden
Hauptrastabschnitt 36 bezüglich des Stellweges weiter
in Richtung des Uhrzeigersinns ausgelenkt als der Mit-
nehmer 13. Der Hauptrastabschnitt 36 wirkt der Feder-
kraft des Federelements 24 entgegen und drückt die
Sperrklinke 8 daher aus der Ausnehmung des Mitneh-
mers 13 heraus, wobei das Federelement 24 vorge-
spannt wird. Der Mitnehmer 13 verbleibt durch die Kopp-
lung mit dem Antriebselement 14 in seiner Position. Da
der Mitnehmer 13 und die Sperrklinke 8 relativ zueinan-

der beweglich sind und der Mitnehmer 13 zuvor nicht den
gleichen Stellweg wie die Sperrklinke 8 durchlaufen hat,
ist der Abstand zwischen Mitnehmer 13 und Drehfalle 7
im Wesentlichen identisch zu dem Abstand, welchen der
Mitnehmer 13 bereits in der Vorraststellung aufwies.
[0016] Nachdem der Rastabschnitt 8.1 den Hauptrast-
abschnitt 36 passiert hat, gelangt der Rastabschnitt 8.1
in die Hauptraststellung, dargestellt in Figur 4. Dabei
nimmt die durch das Federelement 24 vorgespannte
Sperrklinke 8 den Mitnehmer 13 über die erste Wand 20
mit, so dass beide Bauteile sich gegen die Richtung des
Uhrzeigersinns in Richtung der Drehfalle 7 bewegen.
[0017] Im Verlauf des Schließvorgangs wird aufgrund
des im Wesentlichen unveränderten und geringen Ab-
stands des Mitnehmers 13 zur Drehfalle 7 beim Anschlag
des Vorsprungs 61 an den Begrenzungsabschnitt 38 das
Anschlagsgeräusch minimiert, weil der Mitnehmer 13
wegen des geringen zurückgelegten Stellweges von der
Position in Figur 3 zu Figur 4 eine geringere Beschleu-
nigung erfährt, und dadurch weniger anfängt zu schwin-
gen. Da der Mitnehmer 13 über den Dorn 23 mit der
Sperrklinke 8 gekoppelt ist, wird dementsprechend auch
die Sperrklinke 8 gedämpft. Zeitgleich schlägt auch der
Mitnehmer 13 ebenfalls geräuschminimiert mit seinem
Nockenabschnitt 29 am Dämpfungselement 30 an. Ins-
gesamt wird dadurch die Geräuschentwicklung des Tür-
schlosses in vorteilhafterweise verringert. Ebenfalls ist
die Stärke des Aufpralls des Mitnehmers 13 mit seinem
Vorsprung 61 an den Begrenzungsabschnitt 38 der Dreh-
falle 7 geringer, so dass der Mitnehmer anstatt aus Metall
auch aus Kunststoff hergestellt werden kann. Zusätzlich
wird noch die Lebensdauer des Mitnehmers 13 erhöht.
Nach Beendigung des Schließvorgangs hat die Drehfalle
7 den Schließbügel 16 gefangen und die Türschlossbau-
gruppe 1 befindet sich der Schließstellung.
[0018] Im Folgenden wird der Öffnungsvorgang der
Türschlossbaugruppe1 näher beschrieben. Die während
des Schließvorgangs durch das Federelement vorge-
spannte federgelagerte Drehfalle 7 hat immer das Be-
streben sich in Richtung des Uhrzeigersinns zu drehen.
In der Schließstellung in Figur 4 wird die Drehfalle 7 an
ihrer Hauptrast 10 von dem Rastabschnitt 8.1 der Sperr-
klinke 8 gehalten und der Nockenabschnitt 29 des Mit-
nehmers 13 kontaktiert das Dämpfungselement 30. Der
Mikroschalter ist dabei in einer unbetätigten Stellung.
Wenn ein Benutzer einen mit der Türschlossbaugruppe
1 in Wirkverbindung stehenden Hecktaster einer Heck-
klappe, oder alternativ einen Taster einer Seitentür be-
tätigt, oder eine Taste auf einer dem Kraftfahrzeug zu-
geordneten Fernbedienung drückt, wird ein Steuergerät
aktiviert, welches den Elektromotor 15 ansteuert, um die-
sen zu starten. Beim Start des Elektromotors 15 wird das
Antriebselement 14 in Bewegung versetzt und treibt den
Mitnehmer 13 an. Der Mitnehmer 13 wird zunächst um
die durch den Dorn 23 definierte Schwenkachse in Rich-
tung des Uhrzeigersinns geschwenkt und nimmt die
Sperrklinke 8 mit Hilfe der Wand 20 mit, an welcher die
Sperrklinke 8 anliegt. Der Mikroschalter wird durch die
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Betätigungsschräge 60 des Mitnehmers betätigt und das
nicht näher dargestellte Anzeigeelement am Armaturen-
brett zeigt an, dass das Türschloss sich nicht vollständig
in der Schließstellung befindet. Insbesondere während
der Fahrt wird der Benutzer des Kraftfahrzeugs mit Hilfe
des Anzeigenelements darauf hingewiesen, dass die
Heckklappe oder Seitentür nicht ordnungsgemäß ge-
schlossen ist und kann ggf. mit dem Kraftfahrzeug halten,
um die Heckklappe oder Seitentür zu schließen. Gleich-
zeitig verliert der Rastabschnitt 8.1 der Sperrklinke 8 den
Kontakt zur Hauptrast 10 der Drehfalle 7. Die federgela-
gerte Drehfalle 7, welche zuvor durch die Sperrklinke 8
gehalten wurde, dreht sich schlagartig durch die Feder-
spannung zurück in die in Figur 1 gezeigte Öffnungsstel-
lung. Danach schwenkt der Mitnehmer 13 und die in der
Ausnehmung 17 angeordnete Sperrklinke 8 gegen die
Richtung des Uhrzeigersinns, wobei die Sperrklinke 8 an
die Drehfalle 7 anschlägt und der Vorsprung 61 des Mit-
nehmers 13 an den Begrenzungsabschnitt 38 anschlägt.
Während des gesamten Öffnungsvorgangs führen der
Mitnehmer 13 und die Sperrklinke 8 keine Relativbewe-
gung zueinander aus, d.h., dass die Schulter 27 in ihrer
Position innerhalb des Mitnehmers 13 verbleibt, ohne
aus dem Mitnehmer auszuschwenken.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Türschlossbaugruppe
2 Gehäuse
3 Gehäuseunterschale
4 Befestigungslaschen
5 Öffnungen
6 Steckeraufnahme
7 Drehfalle
8 Sperrklinke
8.1 Rastabschnitt
9 Vorrast
10 Hauptrast
11 Achse der Drehfalle
12 Aussparung
13 Mitnehmer
14 Antriebselement
15 Elektromotor
16 Schließbügel
17 Ausnehmung
18 Stege
19 Basisabschnitt
20 erste Wand
21 zweite Wand
22 Öffnung
23 Dorn
24 Federelement
25 beweglicher Federschenkel
26 unbeweglicher Federschenkel
27 Schulter der Sperrklinke
28 Federarmabstützabschnitt

29 Nockenabschnitt
30 Dämpfungselement
30.1 Öffnung
31 Betätigungsabschnitt
32 Betätigungsnocken
33 Schaltelement
33.1 erste Leitung
33.2 zweite Leitung
33.3 dritte Leitung
34 Betätigungshebel
35 schlitzförmige Öffnung
36 Hauptrastabschnitt
37 muldenförmiger Abschnitt
38 Begrenzungsabschnitt
39 Anschlagabschnitt
50 erster Kontaktpin
51 zweiter Kontaktpin
52 dritter Kontaktpin
53 erste Schaltelementaufnahme
54 zweite Schaltelementaufnahme
55 Kontaktpin
56 Kontaktpin
57 Kontaktpin
58 Kontaktpin
59 Halterungsstäbe
60 Betätigungsschräge
61 Vorsprung

Patentansprüche

1. Türschlossbaugruppe (1) für ein Kraftfahrzeug, ins-
besondere für eine Seitentür oder Heckklappe, auf-
weisend ein Gehäuse (2), in welchem eine Drehfalle
(7) und eine Sperrklinke (8) angeordnet ist, die mit
einem Mitnehmer (13) mechanisch verbunden ist,
und der Mitnehmer (13), insbesondere bei einem
Öffnungsvorgang, über ein Antriebselement (14)
mittels eines Elektromotors (15) bewegbar ist, und
der Mitnehmer (13) beim Öffnungsvorgang ein
Schaltelement (33) betätigt und das Schaltelement
(33) in einer innerhalb des Gehäuses angeordneten
Schaltelementaufnahme (53,54) angeordnet ist, wo-
bei innerhalb des Gehäuses mindestens zwei Schal-
telementaufnahmen (53,54) angeordnet sind, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schaltelement
(33) entweder in einer ersten Schaltelementaufnah-
me (53) oder in einer zweiten Schaltelementaufnah-
me (54) angeordnet ist, wobei mindestens eine
Schaltelementaufnahme (53,54) von dem Schalte-
lement (33) unbesetzt bleibt.

2. Türschlossbaugruppe (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass eine erste Leitung
(33.1) und eine zweite Leitung (33.2) in dem Gehäu-
se (2) angeordnet sind, wobei die erste Leitung
(33.1) auf einer ersten Ebene und die zweite Leitung
(33.2) auf einer zweiten Ebene angeordnet ist und
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die erste Ebene unterhalb der zweiten Ebene ange-
ordnet ist.

3. Türschlossbaugruppe (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schaltelement-
aufnahmen (53, 54) in der zweiten Ebene angeord-
net sind.

4. Türschlossbaugruppe (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass den
Schaltelementaufnahmen (53, 54) jeweils nur die
erste Leitung (33.1) und die zweite Leitung (33.2)
zugeordnet sind.

Claims

1. Door lock assembly (1) for a motor vehicle, particu-
larly for a side door or tailgate, including a housing
(2) in which a rotary latch (7) and a pawl (8) are ar-
ranged and are connected mechanically to a carrier
(13), and the carrier (13) is movable particularly in
an opening operation by means of an electric motor
(15) via a driver element (14), and the carrier (13)
actuates a switching element (33) during the opening
operation, and the switching element (33) is ar-
ranged in a switching element mounting (53, 54) in-
side the housing, wherein at least two switching el-
ement mountings (53, 54) are arranged inside the
housing, characterized in that the switching ele-
ment (33) is arranged either in a first switching ele-
ment mounting (53) or in a second switching element
mounting (54), wherein at least one switching ele-
ment mounting (53, 54) remains unoccupied by the
switching element (33).

2. Door lock assembly (1) according to Claim 1, char-
acterized in that a first guide element (33.1) and a
second guide element (33.2) are arranged inside the
housing (2), wherein the first guide element (33.1)
is arranged on a first plane and the second guide
element (33.2) is arranged on a second plane and
the first plane is arranged below the second plane.

3. Door lock assembly (1) according to Claim 2, char-
acterized in that the switching element mountings
(53, 54) are arranged in the second plane.

4. Door lock assembly (1) according to any one of
Claims 1 to 3, characterized in that the switching
element mountings (53, 54) are each assigned to
only the first guide element (33.1) and the second
guide element (33.2).

Revendications

1. Ensemble de serrure de porte (1) pour un véhicule

automobile, notamment pour une porte latérale ou
un hayon, comportant un boîtier (2), dans lequel sont
disposés un loquet tournant (7) et un loquet d’arrêt
(8), qui sont reliés mécaniquement à un entraîneur
(13), et l’entraîneur (13) pouvant être déplacé, no-
tamment lors d’une opération d’ouverture, par le
biais d’un élément d’entraînement (14) au moyen
d’un moteur électrique (15) et l’entraîneur (13) ac-
tionnant un élément de commutation (33) lors de
l’opération d’ouverture et l’élément de commutation
(33) étant disposé dans un logement d’élément de
commutation (53, 54) disposé à l’intérieur du boîtier,
au moins deux logements d’élément de commuta-
tion (53, 54) étant disposés à l’intérieur du boîtier,
caractérisé en ce que l’élément de commutation
(33) est disposé soit dans un premier logement d’élé-
ment de commutation (53), soit dans un deuxième
logement d’élément de commutation (54), au moins
un logement d’élément de commutation (53, 54) res-
tant inoccupé par l’élément de commutation (33) .

2. Ensemble de serrure de porte (1) selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce qu’un premier conduc-
teur (33.1) et un deuxième conducteur (33.2) sont
disposés dans le boîtier (2), le premier conducteur
(33.1) étant disposé sur un premier plan et le deuxiè-
me conducteur (33.2) sur un deuxième plan et le
premier plan étant disposé en dessous du deuxième
plan.

3. Ensemble de serrure de porte (1) selon la revendi-
cation 2, caractérisé en ce que les logements d’élé-
ment de commutation (53, 54) sont disposés dans
le deuxième plan.

4. Ensemble de serrure de porte (1) selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 3, caractérisé en ce
que les logements d’élément de commutation (53,
54) ne sont respectivement attribués qu’au premier
conducteur (33.1) et au deuxième conducteur (33.2).
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